Protokoll der Stadtteilkonferenz Grünhöfe vom 11.05.2017

Beginn:  18:05 Uhr      Ende:   19.55  

Teilnehmer: 12 – Abgesagt haben: Herr Janenz, Frau Kern, Herr Marschall

Gäste: Frau Kirschstein-Klinger (SPD), Frau von Twistern (CDU), Frau Hoch, Frau Coordes (Bündnis 90/Grüne)

Zu Top 1a) Genehmigung der Tagesordnung

Die vorgeschlagene Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

Zu Top 1b) Genehmigung des Protokolls der STK vom 06.04.2017

Das Protokoll der STK vom 06.04.2017 wird ohne Änderung genehmigt.

Zu Top 3) Gespräch mit Vertreter_innen verschiedener politischer Fraktionen zu ortsteilrelevanten Themen

Als politische Vertreterinnen waren die oben genannten Gäste anwesend und äußerten sich zu den Themen.

Wendehammer Braunstraße 

Herr Desch berichtet, dass nach den Osterferien polizeiliche Kontrollen zur Einhaltung des Einfahrverbots durchgeführt wurden. Generell wird von Eltern die neue Regelung begrüßt. Sie wird weitgehend eingehalten, es gibt aber noch Verstöße. Es ist daher weiterhin Kontrolle und polizeiliche Präsenz nötig. Die Politikerinnen begrüßen die neue Regelung und hoffen auf Erfolg.

Schlechter Zustand der Straßen in Grünhöfe

Den Politikerinnen ist der schlechte Straßenzustand bekannt. Frau Kirschstein-Klinger informiert, dass dem Bauausschuss eine Vorlage für die nächste Sitzung vorliegt, dass die Schäden in Bosch-, Braun- und weiteren Grünhöfer Straßen in Kürze behoben werden sollen.

Zone 30 in Boschstraße

Frau von Twistern ist über die Situation nicht genau informiert, sie verweist auf die Schwierigkeiten bei der Busplangestaltung, wenn zu viele 30er-Zonen zu durchfahren sind.

Frau Hoch hält eine Tempobegrenzung für richtig, weil damit Sicherheit und Lebensqualität steigen würden. Eine Lösung mit Bremerhaven Bus hält sie für möglich.

Frau Kirschtein-Kilinger sieht kein Problem, wenn eine Geschwindigkeitsbegrenzung besteht. Sie nimmt den Wunsch der STK mit in die SPD-Fraktion.

Herr Schlesies verweist darauf, dass die Diskussion inzwischen nahezu 15 Jahre dauert. Herr Hoppe wünscht, dass eine Tempo 30 – Zone direkt hinter der Eisenbahnunterführung Auf der Bult beginnt und für das gesamte Grünhöfe gilt. Herr Desch regt an, dass die 30er-Zone direkt nach der erfolgten Straßensanierung greifen sollte, da während der Bauzeit ohnehin Busse und PKW im Straßenverkehr behindert werden und sich ans „Langsam-Fahren“ gewöhnt haben.

Schulsituation für Grünhöfer Kinder und Jugendliche

Frau von Twistern führt aus, dass der ursprüngliche Plan, die Humboldtschule aufzugeben, wegen hoher Schülerzahlen revidiert werden musste. Jetzt sollen die IKS als Oberschule Geestemünde sowie die Humboldtschule als Oberschule weitergeführt werden. Da beide Inklusion leisten sollen, müssen sie barrierefrei ausgebaut werden, zudem sind dringende Sanierungsarbeiten notwendig. All das wird wird zurzeit von Seestadt-Immobilien geplant. Die Allmersschule ist „abgängig“, also nicht mehr renovierungsfähig. Die Kinder sollen daher zunächst in das Gebäude der Humboldtschule umziehen, mittelfristig ist ein Grundschulneubau nötig. Auf Anfrage aus der STK teilt sie mit, dass dafür das Gelände der ehemaligen Johannesschule sinnvoll wäre, um eine Einheit zwischen Grundschule und Oberschule (Humboldtschule) bilden zu können. Das Gelände ist aber noch nicht im Besitz der Stadt Bremerhaven.

Die Ausführungen von Frau Twistern werden von SPD und Bündnis90/Grüne inhaltlich mitgetragen.

Erhalt des Freibads Grünhöfe

Frau Hoch betont, dass eine Schließung des Freibades für ihre Partei nicht denkbar ist. Der soziale, sowie Freizeit- und Urlaubswert sind deutlich höher als das im Raum stehenden Einsparziel von 200.000 €.

Frau Kirschstein-Klinger sagt, dass für die SPD eine Schließung des Bades nicht im Frage komme und verweist auch auf einen Aufruf des OV Geestemünde/Grünhöfe dazu. Man müsse aber sehen, wie man die Kosten vermindern oder Einnahmen erhöhen könne. Dazu setzt sie auch auf die Aktivitäten des Fördervereins Freibad Grünhöfe und setzt auf eine enge Kooperation zwischen Bädergesellschaft, Stadt und Förderverein.

Frau von Twistern sagt, dass die CDU kein Interesse an einer Schließung des Bades habe, aber man wie bei anderen Kultur- und Freizeiteinrichtungen auch den Kostenfaktor sehen müsse. Sie hält Geld und persönlichen Einsatz, z.B. des Fördervereins für sinnvoll.

Die Teilnehmer_innen der STK verweisen darauf, dass man den sozialen Wert für den Stadtteil und die Stadt viel höher bewerten müsse als den finanziellen Einsatz. Hier wären 200.000 € für soziale Zwecke sehr sinnvoll eingesetzt. Zudem sollen die politischen Vertreter_innen nicht den Einsatz des Fördervereins als Bedingung für den Erhalt des Bades verlangen. Zudem müsse das Bad viel mehr als „Freibad Bremerhaven in Grünhöfe“ in das öffentliche Bewusstsein gerückt werden.

Die TOPe Neues aus dem Stadtteil und Verschiedenes wurden nicht behandelt, da keine Zeit mehr war und auch keine dringenden Wortmeldungen vorlagen.

Ende der Sitzung  19.55 Uhr

Protokollführer:

Volkmar Karsten

